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Kontaktallergien werden von T-Zellen vermittelt, die bislang weitgehend unbekannte 

Zielstrukturen erkennen. Aus der enormen Vielzahl unterschiedlicher T-Zellen 

identifizieren wir seltene Nickel-reaktive T-Helfer-Zellen anhand einer Expression des 

Aktivierungsmarkers CD154 (CD40L) in vitro aus Blutproben. Dieser Ansatz wurde 

bislang zur Detektion von T-Zellen verwendet, die Proteinantigene erkennen [1]. T-Zellen 

unterscheiden sich durch ihre T-Zell-Rezeptoren, die seit einigen Jahren mittels 

Hochdurchsatzsequenzierung umfassend analysiert werden können [2]. Um die Relevanz 

der gefundenen Nickel-reaktiven T-Helfer-Zellen besser einordnen zu können, haben wir 

exemplarisch Biopsien von gesunder und entzündeter Haut sowie verschiedene T-Zell-

Populationen aus dem Blut eines Patienten mit Kontaktallergie auf Nickel sequenziert. In 

der entzündeten Haut mit allergischer Kontaktdermatitis kam es zu einem massiven 

Einstrom von T-Zellen aus dem Blut. Die meisten dieser T-Zellen hatten eine ähnliche 

oder geringere Häufigkeit in der entzündeten Haut verglichen mit ihrer Häufigkeit im Blut. 

Einige wenige (ca. 7%) der T-Zell-Klone waren jedoch in entzündeter Haut angereichert, 

was auf eine lokale Proliferation und eine mögliche pathogene Relevanz hindeutet. Zu 

diesen T-Zellen gehörten 66% der Nickel-spezifischen T-Helfer-Zellen aus dem Blut. Dies 

ist ein Hinweis, dass in der Haut relevante, Kontaktallergen-spezifische T-Helfer-Zellen 

mit Blut-basierten T-Zell-Assays in vitro identifiziert werden können. 
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Abb. 1: Nickel-spezifische T-Helfer-Zellen in Haut und Blut bei der allergischen 

Kontaktdermatitis. Nach einer Sensibilisierungsphase (links) lösen Haut-residente Nickel-spezifische 

T-Zellen (rot) während einer Auslösephase eine Infiltration von neuen T-Zellen aus dem Blut aus 

(rechts). Nickel-spezifische T-Zellen aus dem Blut gehörten dabei zu den lokal angereicherten 

T-Zellen in entzündeter Haut. 

 


